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Neben der zweifeitigen jonifchen Kapitellform hat fchon früh eine andere Form

Anwendung gefunden, die aus quadratifchem Grundrifs hervorgegangen ift und deren

Ecken von vier Volutenpaaren geziert werden. Diefe Form fcheint wefentlich anderen

Urfprunges zu fein, als das eigentliche jonifche Kapitell und hat mit letzterem nur

die in der orientalifchen Decorationskunfl; häufig angewendete Spirale gemeinfam.

Während das jonifche Kapitel], wie fchon erwähnt, aus einer Holz-Confiruction her-

vorgegangen fein dürfte, ift das vierfeitige Voluten—Kapitell wahrfcheinlich auf eine

Metallbekleidung einer quadratifchen Deckplatte zurückzuführen (Fig. 82 “).

Fig. 82.

 
Bafis und Kapitell einer Säule am Forum trz'zmgulare zu Pompeji“).

Die Ausgeftaltung diefer Form if’c nicht, wie bei den bereits betrachteten

Kapitellen, jemals eine klar durchgebildete geworden. Es giebt fich vielmehr ein

Schwanken darin kund, ob die vier Eckvoluten aus den Seitenflächen des Abakus

{ich entwickeln oder ob diefelben aus dem den Schaft bekrönenden Eierfiab empor-

wachfen follen. In beiden Fällen erfcheinen die Voluten als etwas äufserlich Be-

fefligtes oder an einen Kern Angefetztes, wie dies namentlich an dem älteften Bei-

fpiele diefer Form im Tempel zu Phigalia klar ausgefprochen ifi.

In diefer mit der inneren Bedeutung des_ Kapitells nicht völlig verwachfenen

äufseren Form deffelben mag es liegen, dafs feine Anwendung in den Zeiten flrengen

organifchen Kunl’cfchaffens lich auf innere Räume, namentlich auf Perifiyle der Häufer,

befchränkte und. dafs daffelbe vielmehr erft in jenen Zeiten, welche die Formen

nur nach ihrer decorativen Wirkung fchätzten, für monumentalen Architektur in Auf—

nahme kam. Es gilt letzteres fowohl von der Verfallzeit des römifchen Alterthurns,

“) Nach: LAMP('E‚ Fragment; d’arclzz'tecturz auh'que. Paris 0. ].


